
IN  S anzusetzen: Das Haus ra den Namen
des salvadorlanischen Erzbischoi{is Oscar AT
nulfo Komero, der bekanntlich Maärz
1930 während elnNner Predigt erschossen WU[LI+-

de Der Mordtat, die 1m Auftrag der Maäachti-Justin Rechsteiner
gen un: Reichen VO.  - El Salvador ausgeführt

Offenheit zuerst wurde, gıng OMEerOos unnachgilebiges Enga-
gement für die Befreiung der Armen und Be-ZUr „Philosophie“ un! Praxıs des Ro-

mero-Hauses uzern kehrung der Reichen den Armen OLaus
Der entsprechende Arbeits- und Führungs-

Was können Chrıisten und kıirchliche FEın- st1il 1äßt ıch als Offenheit nach en Seiten
riıchtungen dazu beitragen, daß dıe Entwuwneck- hin bezeichnen: In selInem Bischo{fs-Palais,
Lung der Menschheit für alle Völker eıner dessen Eiıngangshalle eigenhändig e1-
Geschichte des e1ıtls werden kann? Im fol er Cafeteria umfunktioniert a  e! traf sich
genden wırd. Derıchtet, W1ıe das Romero- Romero mıt uttern verschwundener Soh-
Haus ın Luzern ıch bemüht, den £e1s Erz- M Arbeitern 1n Not, geschundenen ampe-
bischof OMeEeTOS ın der Ausbildung, 2ın We1- S1NOS, mıiıt selinen Theologen un: Ordensirau-
terbıldungskursen un durch gezıelte For- nicht anders als mi1t den Politikern und

red Militärs SOWI1eE den Vertretern der revolu-schung umzusetzen
t1ıonären Volksorganisationen.

Mıt dem Namen des Hauses en deutsch- Romero hieß und lLieß ber nicht H Men-
sprachige Zungen se1t selner Eröffnung (An- schen sıch 1NSs Bischoifshaus kommen. Kr
fang etwas Mühe Noch imMmmer treffen machte sich uch selber auf, das olk

und sSe1INe Leiden Ort und Stelle kennen-Briefe eın miıt Anschriften W1€e „Römerhaus“
der „Romeo Haus”; der wohl schönste Ver- zulernen. Von miliıtärischen Kontrollen
sprecher „gelang“ einem Katecheten mıiıt beeindruckt, fuhr ın die städtischen
„Rumoro-Haus“. amı hat allerdings, Elendsquartiere und die terrorısiıerten
WEln uch ungewollt, etwas VO.  - der „‚Philo- Landgemeinden. Be1l olcher Offenheit kam
sophıe  .6 und mehr noch VO.  m der Praxıs des eın Lernprozeß 1n Gang, der Romero Ööfters
Hauses getroffen: Wo Offenheit ZU.  — Auseıin- hart forderte und TST Urc se1ine Ermor-
andersetzung das Klima un Programm be- dung eın nde fand
stımmen, mMuUu. notgedrungen „rumoren‘“. Daraus erg1ıbt sich als Konsequenz: Wer den
Aus der rst achtjährigen Geschichte des Namen „Romero“ für e1n missionarisches
Hauses ware das Beisplelen belegen, Bildungszentrum wählt, hat sich damıt PFO-

WEn der süudafriıkanische Diıichter un grammatisch für größtmögliche OHenheit
Revolutionär Zakes Ma{ifokeng offenen Pro- Z Auseinandersetzung entschıeden ıe
test und Leserbriefe 1n der Tagespresse AaUS- Wahl OMEeros Z „Hauspatron“ geschah
löst, WEeNnN INa  D umgekehrt gen des Ja nicht AaUus elden- der Heıiligenvereh-
Abendgesprächs m1t einem konservatıven rung, sondern soll Inspiration und Impuls
Politiker dem Haus „Rechtslastigkeit” konkretem Handeln vermiıtteln
terstellt der WenNn hel einem „Requıiem W1-
der das Vergessen “ für die ermordeten sechs Z weiıte Option: Missionsverständnis
Jesuiten der CA-Universıitä (San Salva- Dıe zweıte Option hängt mıiıt der ersten
dor) „überholte Befreiungstheologie“ der Sarmnımen DbZw geht der ersten OTaus Als die
bei einem AID  -(ottesdienst „Unverhält- Schwelizerische Missionsgesellschaft Bethle-
nısmäßigkeit“ emake werden. hem siıch 1983 entschloß, das Rome-
Offene Auseinandersetzung betreibt das Ro- ro-Haus gründen, War dazu ihr spezlfi-
mero-Haus 1U ber N1ıC AaUS Liebhaberel; sches Miıssıonsverständnis wegleitend. Dıie-
vielmehr hat S1e 1NSs Pflichtenheft g_ SCS wurde 1n verschiıedenen General-Kapi-schrieben erhalten, und War aufgrund VO  S teln (Gesetzgebende Versammlungen NEeu
Wwel Optionen, die erklären gilt. gefaßt, und War immer aufgrund der glel-

hen rage Wie kann die SM  — ihren Aqıfa
Erste Option: Romero als „Hauspatron“ trag unter siıch ständıg andernden Verhält-
Für die erstie Optıon ist nochmals beim Na- nıssen glaubwürdig erfüllen?
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In den Dokumenten des (Greneral-Kapitels wegten WI1e dem omero-Haus der 'all
VO  Z 1981 wurde Mıssıon definiert als se1ln kann Das damit angesprochene Pro-
„Dıienst der ganzheitlichen Befreiung der blem ist echt Innere ammlung und Be-
Menschen VO  - Sünde und Not Jjenem Heil, schaulichkeit SINd 1MmM omero-Haus schw1e-
das ın Jesus Christus für alle erschlenen ST rıger gewährleisten als Impulse für mM1S-
Das General-Kapitel umschrieb diesen si9narisches Handeln un! Problembewußt-
1enst der „ganzheitlichen Beireiung“ SIM

ergänzend als Kngagement für eın 99  en ın N  Gleichwohl kann aufgrund der ben darge-
Fülle“ (Joh ]} 10), das sich immer hin- stellten Pramıssen die Antwort 11UTr lauten:
sichtlich der Arbeit ın Übersee un! eımat Wenn OmHenheit AUUÜR Auseinandersetzung e1ın
1n die drei Großaufgaben des „konziliaren erklärtes 1el 1StT, dann muß dieses bereits
Prozesses“ ausfaltet, näamlıch orge uch 1M Weg un:! 1n den Mıtteln autfschei-
Gerechtigkeit, Frıieden und Schöpfung. NneN, anders gesagt IDıe sprichwörtliche
Schließlich verdeutlichte das Kapıtel Spannung VO. „Mystik und Politik“ wiıll be-
ter dem „Was WIT Sind, spricht mehr, wußt gesucht und ausgehalten werden.
als Was WITr sagen“ das Miıss1ıonsverständnis
eın welteres Mal und verbriefte als „M1S- KUrs- und Bildungs-Zentrum
S10Narısche raäsenz‘“. „ganzheitliche Be-
Ireiung“, „Eiınsatz für eın en 1ın Fülle“

DIie Missionsgesellschaft ©  ehem, welche
ihre Arbeit 1n acht Überseeländern eistet,der „M1SS1ONarısche raäsenz“ für jeden lebt mıiıt der Überzeugung, daß die e1dieser Gesichtspunkte bleibt sich elnNes dort N1ıC genugt, daß ebenso dringlichgleich: Ofmenheit als Grundprinzip. 1st, 1n der ersten Welt eın enken un
Handeln entwıckeln S1e hält mı1ıt DomDie drer Hauptbereiche der Tätıgkeit Helder Camara, der schon VOL Jahren be-

FKur das omero-Haus wirken sich diese denken gab „Information und Bewußtseins-
Ausfaltungen des SMB-Missionsverständ- bıldung ın den reichen Ländern SINd
nıSsSes unmittelbar und normatıv dU>», un! wichtig, daß dafür Dn der Mittel für die
‚.WarLl ın selnen drei Hauptbereichen als AÄAus- Entwicklungshilfe eingesetzt werden SO11-
bildungsort, Kurs- und Tagungs-Zentrum ten.  .6 In diesem Sınn konzı1ıplert das Romero-
SOWI1E als Forschungsstätte: Haus se1INe KUurs- un:! Bildungsarbeit un

realisiert S1e inhaltlıch und formal 1n PIO-Ausbildungsort grammatischer Offenheit: Es darf keine
In herkömmlicher Sprache heißt dieser Be- Tabuthemen geben, und ihre Behandlung
reich „DdemıinNar”, Junge Menschen siıch soll, WEeNnN immer möglich, 1mM großen Hor1-
für die Mitgliedschaft 1n der S ML  — vorberel1- ont der Nord-Süd-Spannung erfolgen. Da-
ten. Das entsprechende Hauptproblem SEe1 mıt hat uch der Bıldungsbereich eın
gleich vOoTWeg benannt: Der spärliche Nach- Hauptproblem und steht VOTLT einem wirkli-

hen Dılemma Eınerseits muß das Romero-wuchs ZU.  — eıt absolviert ediglic eın
andıda das Einführungsjahr bedeutet Haus se1ın Bildungsprogramm 1M übersättig-
TÜr die SM  —w und damıiıt [Ür das Romero- ten Freizeitmarkt der „Postmoderne“ anble-
Haus 1ıne große orge, die insofern eiwas ten, Ww1e überall ın kapıtalistischen Ver-
geminde WITrd, als das Sem1inar (14 Plätze) hältnissen das Grundgesetz VO.  5 Angebot
gleichwohl belegt 1st, nämliıich VO.  — Theolo- und Nachfrage unerbittlich splelt. Ander-
g1ıe- bzw Katechetik-Studierenden. Fuür 1ne se1lts darf das Haus VO  5 seinem spezifischen
Aufnahme mussen diese ein1ıge Bedingungen Auftrag her der Nachfrage alleın gerade
erfüllen, bereit se1n, ihr Studium mıi1t e1- nıcht entsprechen. Eis hat 1n selner Vermitt-
ner Spirıtualität VO  5 weltweitem Hor1iızont lungsaufgabe zwıschen dritter und erstier
verbinden und leben lernen. In diesem Welt „gelegen der ungelegen“ Veranstal-
Zusammenhang ist öfters die rage tungen durchzuführen, die nıiıcht VO.  - VOTT1-

hören, obD denn dıe Vorbereitung für 1nNe herein Erfolg garantıeren. Mıt Themen W1€e
Mitgliedschaft bzw die erwähnte spirıtuelle KRassısmus, SeX1SmMUuUS, Ökologie, 797 otaler
Bildung der Studierenden 1n elıner stilleren Markt“, Frıeden, Kırche der Mıiıssıon 1äßt
der geschützteren Atmosphäre N1ıC besser sich kein Bildungshaus auslasten. Der euftil-
gelingen würden, als dies elinem be- ge Markt verlangt nach anderen Dıingen:
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Kurse Lebenshilfe, Meditation, Selbst- Teilnehmerinnen und Teilnehmern, welche
verwirklichung der „New Age“ können m1T auf diese Weise angesprochen un! vielleicht
großem Zulauf rechnen. Daß dabei wel uch eın weniıg interessiert werden konnten
Drittel der notleidenden Welt gar HIC TST
1NSs Blickfeld kommen, sondern vorläufig hıne Spırıtualıtät der „CONVWENCILA “
noch fast autlos vergessen gehen, bee1l1n- Seminar, KUurs- und Tagungs-Zentrum, Wor-
trächtigt das Verhalten vieler Erst-Welt- schungsstätte, Gastbereich Ww1e soll viel
Menschen kaum. Gegen dieses Vergessen Unterschiedliches untier e1ın ach der
sperrt ich das Komero-Haus, indem 1993 „m1ssionarische Auftrag“ gebracht WL -

30mal mehr prozessualen und 60mal den? Der Versuch dieser anspruchsvollen
mehr punktuellen Anlässenel Koordinatıon gehört Z  — Aufgabe der Haus-

leitung, die sich el nicht 1U auft die OM
Forschungsstätte sprechende Fachkompetenz ler Beteilig-
Wissenschafitliche orschung hat 1ın der Mıs- ten, sondern uch auft 1nNne motivierende
sionsgesellschaft Bethlehem 1ne jahrzehn- Spiriıtualität tutzen können mMu. Was 1ın
tealte Tradition. Schon früh erkannten die rage steht, Läßt sich mi1t dem Begrift O
Verantwortlichen, daß ıch Missionsarbeit vivencla“ verdeutlichen, der ın Lateinamer1-
nıcht 1n der Praxıs erschöpfen dar(f, Ssondern ka (Mexiko) für eın bestimmtes (Gjemelınde-

und Kirchenverständnis entwickelt wordenuch wissenschaftlich-kritischer Begleitung
bedarrt. Neben Theologıie und MissionswI1s- 1ST
senschaft werden eute zunehmend uch „Convivencla“ meınt eIwas ganz Einfaches,
Völkerkunde, el1g1ons- und Entwicklungs- näamlıch „einander helfen, vonelınander ler-
wılissenschafit befragt. Im omero-Haus steht NE, miteinander felern“. DDıie entsprechende
einem füntiköpfigen Forscherteam 1ne werti- Struktur ist nicht die hierarchische Pyramı-
VOo Fachbibliothek Z  — Verfügung, der de m1t elner breiten Basıs un! schmalen
selbstverständlich uch andere Interesslerte Spitze, sondern der Kreıls:; denn zwıschen
Zutritt en Ihre Resultate vermitteln die Helfenden un! Hilfe-Empfangenden, ZW1-
Forscher 1ın Tagungen (z „Missionarische schen Lernenden und Lehrenden gibt kel-
Kommunikation 1m Spannungsfeld VO.  . Dıa- klare Trennungslinie, un be1l est und
log und Verkündigung‘), Semıinarıen (Z Feler rundet sich das Miteinander TST reCcC
„JEeSUS 1n anderen Religionen"‘) und Publika- ZU. Kreıls. Dıe SM  H spricht 1n diesem Z
tiıonen (z „Theologıen der drıtten Welt, sammenhang uch ViC)  - der „Jüngergeme1in-
EATWOT als Herausforderung westlicher de“ Jesus, der sich ausdrücklich verbat,

bel den Seinen eTrsStie un!: letzte Plätze VeI_I -Theologie und Kirche“‘). Das Forschungs-
onzept sieht Iso keın isoliertes Gelehrten- tejlen. Im Kreıs der „Jüngergemeinde-conVvI1-
dasein VOTL; sondern verpflichtet die Forscher vencla“ en die Menschen un uch alle
Z Mitarbeit ın der Vermittlungs- und Bil- Arbeiten als gleichwertig gelten. Es g1bt
dungsarbeit, daß uch VO.  5 dieser e1lte Ja kaum 1nNe elt, die nıcht einen Beitrag
her Durchlässigkeit und Offenheit gewähr- der anderen nötıg a  e und ware uch
eistet ind. 1U 1n HKorm eliner rmutigung der Aner-

kennung.
Ergänzt durch (GGastgruppen hat miıt allenDas ea der „CoOnviıivencla“
Schließlich kann das omero-Haus dem A- dealen geme1insam, daß TYULN: sovlel wert

1ST, als davon 1n der Praxıs konkret qauf-legen der Offenheit echnung tragen, 1N-
dem selne Infrastruktur uch Gastgrup- cheint Allerdings fäallt, Welnn die Praxıs als
Den Z 0B Verfügung stellt, Was einen wıcht1i- TO der Richterin zugelassen WIrd, die

Eivaluatıon hın und wıeder ernüchternd AU!  Ngen Beıtrag ZU.  S Auslastung des Hauses un!
Defizitdeckung bedeutet Darüber hınaus SO bleibt uch das omero-Haus bel em

uten Willen hınter dem Ideal zurück.nımmt das omero-Haus die Möglichkeıt
wahr, bel der Begrüßung und Hausvorstel- Gleichwohl SiNd Ansätze der Spuren tTest-
lung die GGastgruppen jeweils kurz mıt drit- stellbar, welche belegen, daß cije „CONV1ven-
ter Welt, Mıiıss1on, mıi1ıt der SM und ihrer C1a  C6 mehr 1st als bloß ideologischer Über-
Aufgabe bekannt machen. Letztes Jahr bau, WEeNn geschwisterliche Umgangs{for-

249 astgruppen m1t über 4000 IN  5 stehen alle du autf du 1ne g_
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W1SSe Selbstverständlichkeit erreicht haben, ch! Struktur tast ganz aufgegeben haben
WEn Leıtung un: Verantwortung partızlı- und der Lebensunterhalt 1n Industrie, Han-
patıv wahrgenommen werden, WEeNn das del, Verwaltung, Kernforschung (größten-
a  4C  e Qualifikationsgespräch zwıschen teils 1n den nahen Städten) verdient WI1rd, i1st
Vorgesetzten un! Mıtarbeitenden 1ın stren- die Andengemeinde 1n 4 000 Höhe mıiıt
ger Gegenseitigkeit geschieht der WEn 1N=- ihren rd Menschen 1M Ortskern un!
terne nlässe Ww1e Weiterbildung-Tage, 1n 46 Bauerngemeinschaftsdörfern welıter-
este, geme1ınsames eien und Felern War hın landwirtschaftlich gepragt
nıcht iımmer gleich gut gelingen, me1lstens Dıie Partnerschaft wird beleht durch wech-
ber ıne dichte Kommunikation ermöglı- selseitige Briefkontakte SOWI1E dre1 Besuche
hen aus Peru und drel Besuche Aaus Deutschland.
SO dürfte denn die ständig NEeu angestrebte

CONvVvıvencla C vielleicht als Praxısprobe Der Weg
dafür gelten, dalß das Haus den Namen „ROo- AA Erster Anstoß: Dom elder Camaramero“ tragen darfi, we1l eiwas VO.  b der
Botschaft und VO: Arbeitsstil sSe1INeESsS Pa- Der damalıge Pfarrer VO.  - Neuthard, Herbert
Lrons verstanden hat und als Offenheit nach 590e  1G  >  y konnte erreichen, daß der brası-
innen und VO:  > hier nach außen realisıeren Lanische Erzbischof elder Camara ZU.  r

versucht. eutschen Erstaufführung Sse1lNer „Sympho-
nıe der wel Welten nach Karlsdorfi-Neut-
hard kam Auf selnen Vorschlag beschäftig-
ten sıich Pfarrgemeinderat un! Pax-Christi-
ruppe intens1ıv mıt der lateinamerikanı-
schen Realität, die dann 1n die pfarrlichenMarılanne Allendorf
und ortlichen Grupplerungen und ereine

Partnerschaft einer Gemeinde iın hineingetragen wurde. Dıiese halbjährıge
Europa mıiıt einer Gemeinde ın Lateıin- Vorbereitung 1n den Ortsteilen Karlsdorf
amerıka un! eutiNnar‘! brachte den Beteiligten 1ne

LECUE 1C über ihre Kirchturmspitzen hin-Bericht ber verändertes Selbstver-
AU:  N IIıe Kirche 1n Lateinamer1ıka wurde le-

ständnis un Leben 1ın drei deutschen bendig un! liebenswert, un! tür die melsten
Gemeinden wurde Z ersten Mal deutlich, daß der
Wıe entwickeln oıch dıe Lebensbedingungen Glaube 1ın Verkündigung und Bruderdienst
deutscher Gemermnden, WenNn S121C mMAt e1iner Ia- gelebt werden muß, 1Iso uch politisches
temnamerıkanıschen Gemeimde ın Partner- Bewußtsein und politische ı10nNnen e1IN-
schaft leben versuchen? Erstaunlich ıst schließt. Dıie persönliche egegnung mi1ıt DAa

INara 1986 hinterließ den Wunsch,nach dem vorlıiegenden Bericht nıcht LUT, ın
welchem Ausmaß hbei großer Entfernung Weltkirche praktızleren.
und Verschiedenheit dıe Bezıiehung ZWN-

D Partnerschaft zwıschen der Erzdiözeseschen bısher einander völlıg Jremden (z7e-
meınden wächst, sondern WasSs uch ınNNeT- Freiburg und der Kıirche VO  - Peru
halb der deutschen Gemeimden Wenige Wochen späater wurde seltens der
Lebensprozessen entste. Te Ortskirche d1ie Partnerschafft besiegelt und

Z ıngehen VO  - Partnerschaften aut
Ortsbestimmung Pfarrebene ermutigt. Wiıeder ergriff Pfarrer

DiIie katholischen Pfarrgemeinden 1n OrSsti, Froehlich die Inıtıatıve, den Pfarrgemeinde-
Karlsdorf un! euthard, Landkreis Karls- rat und die Verantwortlichen der pfarrli-
ruhe, Erzdiözese Freiburg, pflegen un Ve_r’ - hen Grupplerungen 1n einem Klausurwo-
tiefen ce1t 1987 1nNne Partnerschaft m1T der chenende über dıe Siıtuation 1n Peru (mit M1ı-
peruanıschen Pfarrgemeinde 1ın Yanaoca, sereor-Unterlagen) informieren. TSIE
Departement Cusco, Prälatur S1cuanı. Konsequenz hleraus War die Einrichtung @e1-
Während die drei eutschen Doöorifer m1T rd 11eS Weltladens Z.U Verkauf fair-gehandel-
6.000, 4 000 und 3.400 Einwohnern, über- ter Produkte Au den SO Entwicklungslän-
wlegend katholisch, ihre landwirtschafitlı- dern. DDas ıngehen elıner Partnerschaft Walr
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